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* Zur Aufklärung über die nord amerikanischen
Wirren .

Von einem „ Adoptivbürger Nordamerikas " geht uns fol¬
gende Mitcheilung zu :

„ Der Leitartikel der „ Karlsr . Ztg . " vom 13 . d. , mit der
Ueberschrist : „ Die uordamerikanischen Wirren " veranlaßt mich
zur Abfassung einiger Worte , die möglicher Weise dazu bei¬
tragen können , das Räthsel zu lösen und ein klareres Licht auf
die Ursachen dieser traurigen Bewegungen in meinem Adoptiv¬
vaterlande zu werfen . Der Verfasser dieses Artikels hat
Recht , wenn er meint , daß die Sklavereifrage nur der S ch ein ,
die MaSke der Bewegung sein müsse , und daß andere Gründe
obwalten , dieselbe zu erhalten und zu fördern , und daß in der
Nichtannahme der vom Norden gemachten Konzessionen der
Beweis für diese Ansicht liege .

Schon beim Beginn der beklagenswerthen Bewegungen , bei
der ersten Erklärung Süd -Earolina ' s oder vielmehr Charle -
stonS ( das kleine Paris des kleinen Ländchens ) erschienen ver¬
schiedene tüchtige Flugschriften , welche diese Ansicht aus -
sprachen , und die Sklavenfrage gänzlich in den Hindergrund
schoben . Ein gewisser Mason zeigte , wie Süd -Carolina nie
in seinem Negerbesitz geschmälert sei , noch geschmälert werden
könne , geschützt , wie es daliege , durch dtt Umgebung von
Sklaveostaaten , also , daß die Furcht , an diesem Eigenthum zu
verliere » , gar nicht eristireu könne . Allein , sagte er , die
Bewegung eristirt , und wir müssen die Ursache » in einem
ander » Quartier suche» : „ Die erste Palmetto -Flagge wehte
von dem Hause eines Kaufmanns in Charleston l"

Wenn schon im Jahr 1835 das Handelöinteresse die ge¬
heime Triebfeder der damaligen Abfallsbewegung war , so ist
dasselbe es auch noch . Der Kaufmann von Charlestvn
träumt davon , das klein« seichte Bassin seiner Stadt zu einem
Welthafen erheben zu können , ähnlich dem Hafen von Neu -
Jork , und seine kleinen Geldwechsler in Gelvfürsten verwan¬
deln zu können , ähnlich denen der Wallstraße der großen
Metropole , und fähig , dem großen Baumwollen -Jntereffe
dieselben Erleichterungen zu geben , die jetzt Neu -Iork verab¬
reicht , und den damit verband «»«» «müznbeuten .
Südlicher Patriotismus , durch Trennung hervor gerufen ,
würde dem südlichen Charlestvn den Vorzug über Neu -
Jork , die übermüthige Metropole des Nordens , geben , und
in Charleston würden sich alle Fäden der edlen Baumwollen -
staude vereinigen . Die Möglichkeit , diese Träume zu ver¬
wirklichen , zeigte sich in der letzten Präsidentenwahl . Die
früher so starke und einige Nationaldemokratie war in drei
Lager zerfallen und wurde durch die einig dastehenden Re¬
publikaner geschlagen , ja vernichtet . Lincoln wurde gewählt ,
und die früheren Lenker des Staatsschiffes und die Verwalter
der Föderaldomäne sahen zu Ihrem Schrecken den Verlust von
Amt , Ehre und Geld — und ihr Unmuth kannte keine
Grenzen .

Politisches Streben nach Wiedererreichung von verlorner
Ehre und Amt vereinigte sich mit dem kaufmännischen Ehrgeiz
der Stadt CharleSton und die bekannten Leiter der äußer¬
sten südlichen Partei ( Breckenridge ) traten in die Schran¬
ken. Was man im gesetzlichen Wege verloren hatte , suchte
man durch Revolution und folglich Formirung eines neuen
StaatenbundeS wieder zu erlangen ; man hielt dem leicht
erregbaren südlichen Volke den Popanz der Sklaverei vor ,

Li « gemithlicht Grschichtr .

( Fortsetzung .)

Man könne doch unmöglich behaupten , fuhr die kleine Doktorin in
ihrer Rede fort, daß alle Männer gleich find ; man könne daher unmög¬
lich alle Männer nach dem gleichen System behandeln wollen . War in
dem einen Fall stolze Zurückhaltung , könne in dem andern sehr leicht
unverantwortliche Grausamkeit werden . Sie wolle in keine Details
eingehen , sie wage aber zu behaupten , daß gewisse schüchterne Naturen
«ine kleine zarte Ermunterung dringend benöthigen . Ihnen diese ver¬
sagen , sei, gerade herausgesagt , nichts Anderes , als sie absichtlich, ja
wirklich absichtlich zu Grunde richten. Die kleine Frau sprach diese
Worte mit sehr strengem Tone , machte nach ihnen eine längere Paus «
rznd äußerte zum Schlüsse die Ueberzeugung , daß ihre theure Freun¬
din gewiß nicht den Vorsatz gesaßt habe , einen der ausgezeichnetsten
Menschen der Gegenwart , der noch obendrein ihrem Herzen unzweifel¬
haft sehr nahe stehe, muthwillig umzubringrn ; daß sie ihm daher ent¬
weder direkt einen Faden reichen werde, um aus diesem Labyrinth her-
auSzugerathen , »der daß sie eine verläßliche Freundeshand beauftragen
»der wenigstens ermächtigen werde, «inen Weg aus einer Situation zu
bahnen , welche schließlich nothwrndig zwei edle Herzen erdrücken muß .
Al « dir kleine Doktorin pathetisch geendet hatte , bückte sie sehr stolz
um sich .

Frau Werner hatte diese lange Rede gesenkten Hauptes und schmerz¬
lich vor sich hin lächelnd über sich ergehen lassen . Als sie aus der
erwartungsvollen Pause , welche ihre kleine Freundin ihrer Rede folgen
ließ , den Schluß zog , diese habe sich wenigstens für eine Weile das
Herz freigesprochen, hieß sie freundlich ihr Kind , das am Fenster spielte ,
inA Nebenzimmer gehen. Al « sich die Kleine entfernt hatte , erhob sie
sich , trat an ihren Schreibtisch , holte aus einem Fache desselben ein
Etui hervor , und reichte er sichtlich bewegt der kleinen Frau hin .

und Trennung wurde offen von Kanzel und Rednerbahne ge¬
predigt . Nachdem die Breckeuridge -Partei dm Ton angege¬ben , schloffen sich auch bald Anhänger der Douglas -Partei in
Masse an , und getäuschte Erwartungen machte » endlich auch
Kapital in den gemäßigten Reihen der Bell - und Everett -
Armee . Die Aufregung verbreitete sich rasch durch Rede und
Wort , und in kurzer Zeit war der ganze Süden in Flammen ,und wo der ruhige Gedanke vorherrschte und das patriotische
Gefühl , da wurden Drohungen gemacht und ausgeführt ,der gute , dem Gesetze treue Bürger war seines Lebens und
Eigenthums nicht mehr sicher , und die Wahlurne wurde ent¬
weiht . Der schwache Buchanan sah ruhig zu , wie cin Staat
nach dem andern abfiel und das Eigenthum der Union konfis -
zirte . Die geringste Energie von Seiten des Präsidenten
würde anfänglich hingereicht haben , eine Bewegung zu ersti¬
cken , die auf so schwachen Pfettern ruhte .

Schwäche und Unfähigkeit deS Präsidenten Buchanan ,
Herrschsucht der gestürzten Partei , und die frommen Wünsche
der Kaufleute von Charleston , und nicht die Sklavereifrage ,waren ursprünglich die Ursachen und Triebfedern der Be¬
wegung . Der Präsident hat einem hoffentlich bessern Mann
Platz gemacht , Charleston wohl die Thorheit seiner Wünsche
begriffen , aber die Ehrsucht und der Eigennutz der Partei¬
führer besteht fort und ist durch den Erfolg noch bedeutend
gewachsen . Daher die Schwierigkeiten , daher die Weigerungdes Südens , auf irgend Konzessionen des Nordens einzugehen .
Wenn man sich vergliche , die Union wieder herstellte , so würde
man ja verlieren , wofür man so viel gewagt !

Daß es die Sklavereifrage nicht sein kann , liegt auf der
Hand , denn durch die Trennung wird gewiß keme größere
Sicherheit dieses Eigenlhums erlangt , sondern per se dasselbe
nur noch mehr gefährdet . Aber ohne Zweifel gibt es Tau¬
sende von ehrliche » Amerikanern , die es glauben , daß aller
Grund des Haders in dieser Frage liegt , die eS blind und lei¬
denschaftlich glauben , und für den Glauben kämpfen würden
bis in den Tod .

Daß es die Sklavereiftage nicht sein kann , beweist ja schon
die Haltung von den Grenzsklavenstaaten Missouri , Kentucky ,
Tennessee , Virginia , die doch gerade .durch ihre Lage am mei¬
sten gefährdet sind , und durch den Fanatismus des Nordens
unendlich viel gelitten haben und noch fortwährend leiden ,und die steigende Uebermacht des Nordens am meisten fürch¬
ten sollten , wenn im Ganzen Ursache zu Befürchtungen eri -
stirte , die aber noch dastehen treu in ihren Verflichtungen zu der
alten Föderalrcgierung . Diese Mittelstaaten geben und neh¬
men dem Norden sowohl als dem Süden , und sie betrachten
das Zusammenhalten des Ganzen als ihr und Aller Interesse ,und auf diesen Staaten beruht die Hoffnung der amerikani¬
schen Patrioten für endliche Wiedervereinigung , wenn dieselbe
im Ganzen noch möglich ist.
^

Wir hoffen , daß durch die konservative Haltung dieser edlen
Staatenreihe , und den Einfluß der Besserdenkenden aller
Parteien und Sektionen im Laufe der nächsten vier Jahre die
Gemüther beruhigt und über die mißlichen Triebfedern Vieser
thörichten und betrübenden Bewegung und ihr wahres In¬
teresse aufgeklärt werden , und daß bei der nächsten Präsiden¬
tenwahl eine Wiedervereinigung durch die Wahlurne erzielt
werden könnte , glauben aber , daß bis dahin die gegenwärtigen
Beziehungen fortdauern werden . Zugleich befürchtet man auch
die Folgen der von dem Präsidenten Lincoln allgekündigten
Aufrechthaltung der Föderalzollgesetze , und daß durch Kollisio -

Da « Etui enthielt das Porträt eines Mannes , ein altes unschönes
Gesicht, jedoch mit geistvollen , insbesondere unendlich gutmülhigen Zügen .

Die Frau Doktorin sah befremdet bald das Bild , bald ihre Freundin
an ; sie wußte offenbar nicht, was mit dem alten Herrn beginnen und
namentlich in welchen Zusammenhang ihn mit den gegenwärtigen
HerzenSleiden ihrer Freundin briagen ? Doch diese ließ sie nicht lange
im Unklaren. „Mein Mann , wein herzensguter , innig verehrter
Gatte, " sprach sie im Ton « inniger Pietät . Dann setzte sie sich in ei¬
nen Fauteuil , stützte das Haupt in eine Hand , blickte sinnend vor sich
hin , als sähe sie in weite Feme zurück , und begann mit leiser Stimme ,
gleichsam sich selbst erzählend , ihre eigene LebenSgeschichtc, die Ge¬
schichte eines Mädchens , das in dem Augenblick der herbsten Prüsung
einen Freund gesunden , der ihm nicht nur Zeit seines Lebens als
treue und sichere Stütze mit mildjreundlichem Ernste zur Seite ge¬
standen , sondern selbst noch im Sterben mit liebevoller Voraussicht
sür ihr geistiges und leibliches Wohl , sür alle Zukunft gesorgt .

Di « Geschichte war sehr einfach. Der Vater war längst gestorben ;
endlich folgte ihm auch die Mutter , und hilj - und rathlos stand die
weinende Waise an ihrem Sarge . Da reichte ihr ein alter Mann
mitleidig dir Haud ; iS war der Eigenthümrr des Hauses , in dem sie
gewohnt , ein schlichter Bürger , von dem sie bis zur Stunde nichts
weiter wußte , als daß er gerne Gutes that und sür jeden Schmerz
«inen Trost , sür jede« Leiden eine Hilfe bereit hatte , wenn es in sei¬
ner Macht stand. Der herzensgute Mann sprach in jenem Augen¬
blick nicht« mehr und nicht« anders , als was zartes Mitgefühl in
solchen Momenten zu sprechen vermag . Er verwies sie mit ihrem
Seckenleiden aus Gott und den beschwichtigenden Einfluß der Zeit ,
und bat sie, sich bis auf weiteres nicht mit kleinlichen Sorgen abzu¬
quälen , sondern bis sich bessere « finde , ruhig in ihrer Wohnung zu
bleiben . Er gab ihr seine alte Haushälterin a« die Seite , sorgte stets
sür frische Blumen aus dem Grabhügel ihrer Mutter und schien sich
weiter nicht um sie zu kümmern . Als sie hinlänglich Fassung ge¬

lten eine endliche Wiedervereinigung sehr erschwert werden
dürste .

Daß alle Versuche gemacht werden , das schöne Gebäude znretten , unterliegt keinem Zweifel , und daß die Mehrzahl des
amerikanischen Volkes wohl weiß , was es durch den Zusam¬mensturz verlieren würde , ist eben so gewiß . So hoffen wirdenn , daß der jetzige Präsident und sein Kabinet der großenAufgabe gewachsen fein und dem sonst so verständigenund aufgeklärten amerikanischen Volk Zeit zum Erwägen und

Nachdenken geben werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Apr . Seine Königliche Hoheit der

Grvßherzogist heute früh zur Auerhahnenjagd von hier nachHerrenwies abgereist und hat den Weg durch daS -Murgthal
genommen . Von Forbach aus wird Seine Königliche Hoheitdie berühmte Holzschwallung im Schwarzachthal besuchen und
nach Besichtigung dieses großartigen Schauspiels nach Herren¬wies reiten . In Herrenwies beabsichtigt Seine Königliche
Hoheit bis nächsten Freitag zu bleiben und an diesem Tagwieder hieher zurückzukehren .

-f " Karlsruhe , 15 . Apr . Seine Großherzogliche Hoheitder Prinz Wilhelm ist gestern von St . Petersburg ab «
gereist , wird sich einige Zeit in Berlin und Gotha aufhalten ,und beabsichtigt gegen Ende dieses Monats wieder hier einzu¬
treffen .

* Karlsruhe , 16 . Apr . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 17 enthält :

1. Unmittelbare allerhöchste EntschließungenSr . König ! . Hoheit des Großherzvgs . 1 ) Ordens¬
verleihungen . Se . König ! . Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 9 . d. M . gnädigst bewogen gefunden r Den
^ äministrateurs ckss ckeinin , äs fee äs l 'Lrt , Perdonnetund Baude , sowie dem lozeoisur en okek äes ? onts et
ctiLusLsss äu äkpsrtsmellt äu Lgs - Klun , Guerre , das Kom «
mandeurkreuz 2 . Kl . des Ordens vom Zähringer Löwen , den
Ingenieurs äss ? onts et ekuussees , Dubuissonund Fleur -
Saint - Denis , dem Lvlrepreneur äes lrsvsux äes pilesäu pont äe Lettt , Castor , dem Fabrikvirektor Mcßmer in
Gravenstaden bei Straßburg und dem großh . Konsul Hasen¬clever in Straßburg das Ritterkreuz desselben Ordens zu
verleihen . 2 ) Dienstnachrichten . Außer den schon mitge -
thcilten noch folgende : Se . Königl -Hoheit der Großherzog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , unter dem 90 . v . M .den Ingenieur Frhrn . Wilhelm v . Kageneck in Kehl zum
Kammerjunker zu ernennen ; unter dem 12 . d. M . den Be -
zirksbauinspektvr Baurach Ernst Oehl zu Konstanz auf sein
unterchänigstes Ansuchen , unter Anerkennung seiner mehr als
vierzigjährigen treuen und ersprießlichen Dienste , in den
Ruhestand zu versetzen ; die Domänenverwaltung Radolfzelldem Domäneuverwaller Franz Alban Trau zu Villmgen zu
übertragen ; den Sekretär Eduard Muncke bei dem Evange¬
lischen Obcrkirchenrath zum Domänenverwaltcr in Villingen ,die Referendare Moritz Frey von Karlsruhe und Otto Fladvon da zu Sekretären bei dem Evangelischen Oberkirchenrach ,den Daupraktikanten Friedrich Kalliwoda von Donau -
eschingen , derzeit Dienstverweser der Bezirksbauinspektion
Sichern , definitiv zum BezixkSbamnspektor daselbst zu ernennen ;die erledigte Stelle eines Hausgeistlichen bei dem Zuchthaus «

Wonne » hatte , um wieder ernstlich an die Anforderungen des Leben«
denken zu können , erklärte sie ihm , ihren Unterhalt durch weibliche
Handarbeiten verdienen zu wollen . Er war einverstanden , räumte ihr
ein« kleine Wohnung gegen mäßigen Zins ein , unterstützte sie durch
seine allgemein geachtete Empfehlung , und er ging ; es kostete zwar
viele Mühe und große Entbehrungen , aber es ging doch .

Mit der Zeit sah sie ihn öfter. Er hatte ihr die Laube im Garten
zur Benützung überlassen , und dort saß sie an schönen Tagen mit ih¬
ren Arbeiten . Am Abend aber Pflegte er zu kommen und sich an
ihre Seite zu setzen . Er plauderte dann ein Stündchen , ließ sich von
ihren kleinen Leiden und Freuden erzählen, gab ihr guten Rath , wenn
sie solchen benöthigte , und behandelte sie stets mit jenem achtungsvol¬
len Wohlwollen , das besonders dem Armen , dem Niedergedrückten so
wohl thut , ihn in seinen eigenen Augen so hoch zn heben vermag .

Sv verstrich der Sommer , und eS kam der Herbst mit jenen wun¬
derbaren Abenden , an welchem sich das Menschenherz weit anfthut ,
um in süßer Wehmuth und ahnungsreicher Sehnsucht den stillen Frie¬
den ringsumher bis an den Sitz des Lebens drängen zu lassen . An
einem solchen Abend saßen sie schweigend in der Laube. Er war ernst
und feierlich gestimmt und seine Stimme zitterte , als er zn sprechen
begann . Er sprach von der Vergänglichkeit aller irdischen Dinge ,
sprach von dem großen Trost, der in dem Gedanken liege , im Schei¬
den wenigstens ein Wesen, das man nach bestenKräften glücklich gemacht,
wenigsten « rin Herz zurückzulaffen, das de« Geschiedenen stets dankbar
freundlich gedenkt. Er könne zwar nicht viel bieten ; nichts als stets
gleiches , väterlich besorgtes Wohlwollen , eine Hand , die sie unermüd¬
lich und unverdrossen stützen und führen werde im Leben , und eine
sorgenfreie und geachtete Stellung nach seinem Tode. Ein junges
Geschöpf werde wohl andere«, höhere« wünschen, vom Leben erwarten ;
doch sei sie genügsam und bescheiden ; wohl würde sie der Liebe , den
Lcidenschasten , den stürmischen Aufregungen , den glänzenden Freuden
wenigstens auf unbestimmbare Zeit entsagen müssen ; wenn sie aber



in Bruchsal dem Priester Ferdinand Eisen von Kartung ,

zur Zeit Pfarrverweser in Sasbachwalden , zu übertragen .
II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justizmini¬

steriums : Die Zivilrechtspflege der Amtsgerichte betreffend .
2 ) Bekanntmachung des großh . Ministeriums des Innern :

Die Staatsgenehmiguug von Stiftungen betreffend . Darunter
eine von Frhrn . Ignaz Heinrich v . Wessen berg , im Be¬

trag von 4000 fl. , an die Taubstummenanstalt Pforzheim zur

Verpflegung und Ausbildung eines weitern Kindes außer der

bestimmten Anzahl . 3 ) Bekanntmachung des großh .Handels -

miuisteriums : Die Ertheilung eines Erfind ungspatentö an

William Lancaster in Obertürkheim bei Kannstadt betreffend .
4 ) Bekanntmachung des großh . Finanzministeriums : Die

Errichtung eines Nebenzollamtes 1l. zu Ottenheim betreffend .
Ul . Todesfälle . Gestorben sind : Am 19 . März d. I .

der kath . Pfarrer Karl Bräg in Roggenbeuern ; am 27 .

März d. I . der pensivnirte kath . Pfarrer CinuS M a u s zu
Achkarren ; am 2 . April d . I . der Hauptmann v. Schwei -

ckart vom Armeekorps in Karlsruhe .
-s-j- Karlsruhe , 16 . Apr . Durch Allerhöchste Ordre vom

15 . d. M . wird Hauptmana v. Harvenberg im General¬

stab aus dem Armeekorps entlassen .
* Karlsruhe , 16 . Apr . Wenn wir gestern Anstand

nahmen , den Namen des Poly technikers , der vorgestern
Abend das Opfer von Streirhändeln auf der Durlacher
Straße geworden ist, zu nennen , so find die naheliegenden
Rücksichten , die uns dazu veranlaßten , heute weggefallen .
Der Unglückliche heißt Julius Braunstein und ist der

Sohn des -j- vormaligen Amtmanns dieses Namens in Offen¬

burg . Zur Zeit der Kriegsbereitschaft im Jahr 1859 war er
in das großh . Armeekorps als Regimentskadet ausgenommen
worden . Später machte er Studien für das Jngenieurfach .

Auf erhaltene Nachricht eilten Mutter und «Schwester gestern
nach Durlach . Seine Leiche wurde gestern Abend mit Fackelzug
und Trauermusik hieher gebracht und ging heute Morgen mit
dem ersten Zug nach Offenburg ab . Der Direktor des Poly¬
technikums , Hr . Hofrath Redtenbach er , und eine Anzahl
junger Leute gaben bas Geleite bis Offenburg . Die tödtliche
Wunde scheint von einem stiletartigen Instrument zu stammen .
Der Thäter soll bis jetzt noch nicht ermittelt sein . Auch ein

anderer Polytechniker , Sohn des Oberbibliothekars Tafel in

Tübingen , erhielt bei dieser Gelegenheit — und man glaubt
mit demselben Instrument — eine nicht unbedeutende Wunde
in die Brust ; doch hören wir , daß für sein Leben nichts

zu fürchten ist. Ein dritter Polytechniker trug eine Kontusion
am Kopf davon . Ueber den ganzen Vorfall gibt es einen

wahren Knäuel unentwirrbarer Gerüchte . Die Untersuchung
wird von dem großh . Oberamtsgericht zu Durlach geführt .

Aus Baden,11 . Apr . ( Sch . M .) Or . Chelius ,
Professor und Assistenzarzt in der chirurgischen Klinik an der

Universität Heidelberg ( tüchtiger Operateur ) , hat einen Ruf

nach St . Petersburg erhalten , denselben aber dem Vernehmen

nach bereits abgelehnt .

Z* Pforzheim , 15 . Apr . Heute waren der Präsident
des großh . Handelsministeriums , Hr . Geh . Rath Weizel ,
sowie die HH . Ministerialrath Muth und Oberbaurath
Ser au er hier , um von dem Fortgang der Eisenbahn¬
arbeiten Augenschein zu nehmen . Die genannten Herren

sollen beabsichtigen , morgen auch die Linie Pforzheim - Mühl¬
acker , die sogleich in Angriff genommen wird , zu begehen .

8 Mannheim , 14 . Apr . Heute Abend ist General

v . Fr eist ett zur Inspektion des Dragonerregiments der hie¬

sigen Garnison hier eingetroffen und in üblicher Weise bewill -

kommt worden . Das Regiment ist gestern durch das Wieder¬

eintreffen der von Rastatt kommenden Schwadron wieder voll¬

zählig geworden . — Gestern Abend hielt Hr . Lr . Fauch er
einen seiner national -ökonomischen Wandervorträge über die

Gewerbfreiheit in England und ihre Folgen . Der durch eine

in ' s Einzelne eingehende Darstellung der Gewerbverhältnisse
äußerst anziehende , über eine Stunde dauernde freie Vortrag
war durchaus zu Gunsten unbeschränkter Gewerbesreiheit , in¬

dem er die Ergebnisse derselben nicht nur für das Staatsver -

hirfür das stillbescheidene Wirken im häuslichen Kreise , wenn sie der

Gedanke entschädigen könne , einem alten Manne seine besten Tage

verschönert zu hoben , so möge sie in Gotte » Namen niuthig und ver¬

trauensvoll die Hand ergreifen , die ihr ein Ehrenmann in herzlichster

Absicht anbiete . ( Fortsetzung folgt .)

— Stuttgart , 15 . Apr . ( Sch . M .) Seit neuester Zeit wurde

hier der erste Kindergarten nach Frvbel
' schem System eröffnet

Da « Unternehmen , an dessen Spitze ein Verein hiesiger Frauen steht

zeigt bereits jetzt einen erfreulichen Fortgang , indem der jungen Anstalt

Seiten « der Studienbehörden ein sehr schöner Saal eingeräumt ward

und ihr auch etliche und zwanzig Kinder anvertraut wurden . — Am

gestrigen Sonntag versammelte sich in Bietigheim ein Anzahl schwä¬

bischer und badischer Turner in Ausführung eine « am letzten Kann -

stadter LandeS-Turnfest gegenseitig gegebenen Versprechens , in diesem

Frühjahr eine gesellige Zusammenkunft zu veranstalten . Die Zahl der

anwesenden Turner mochte sich auf 300 belaufen ; am stärksten vertretm

waren Pforzheim ( dessen Verein jetzt 560 Mitglieder zählt ) und Stutt¬

gart ( dessen Verein 360 zählt ) je mit 50 bis 60 , Heilbronn , Ludwigs -

bürg , Kannstadt und Bietigheim selbst. Nach einer kurzen Besprechung

der Vorstände der verschiedenen Vereine über einige allgemeine Fragen

( Berliner Turntag , Jahn 'r Denkmal , Schießübungen in den Turn¬

vereinen ) zog die ganze Schar Nachmittags 2 Uhr in den . Forst- , wo

der Nachmittag nach Turnerart in der freundlichsten Weise verbracht

wurde .

— Die HH . Meunier und v . Eichthal , die sich jetzt in Petersburg

befinden , werden , laut der »Petersburger Zeitung - , im Austrage der

Pariser AkklimatisirungSgesellschast eine wissenschaftliche Reise durch Si¬

birien nach Amurirn machen , deren Dauer aus zwei Jahre berechnet ist .

mögen , sondern auch für den einzelnen Gewerbtreibenden in

glänzenden , wie uns bedünken will , vielleicht allzu rosigen
Farben darstellle und nachwies , daß gerade in den wenigen
Gewerbszweigen , wo dort eine Beschränkung stattfindet ( Bier -

schenken, WwlhShäuser ) oft so sehr das Gegenlheil von Wohl¬
stand stattfinde , daß dre Wirthe meist von Bierbrauern und

Hausbesitzern in ertvdtender Abhängigkeit stehen . Wie wir

hören , werden diese Vorträge fortgesetzt werden . Auch der
Verein für Naturgeschichte hatte in seiner letzten öffent¬
lichen Sitzung sehr interessante Vorträge der HH . Schrö¬
der , Weber und Schönfeld über physikalische , meteoro¬

logische und astronomische Stoffe .

Freibnrg , 15 . Apr. ( Frbgr. Ztg .) Heute Vormittag
ist der hiesige städtische Bezirksörster Hr . Christian Näh er in

noch rüstigem Mannesalter einer langen , schweren Krankheit
erlegen . Das Bedauern und die Theiluahme an seinem Hin¬
scheiden ist allgemein , denn der biedere Mann stand bei der

gesammten Bürgerschaft in großer Achtung . — Frhr . v . Lin¬
de » , k. würtlembergischer SraatSminister des Innern , ist auf
Besuch dahier eingetrvffen . — Gestern Abend feierte der hie¬
sige Arbeiter - Fortbildungsverein , unter höchst
zahlreicher Betheillgung hochgestellter Männer , in ausgezeich¬
neter Weise sein Stiftungsfest .

/ X Auö dem Amtsbezirk Hornberg , 14 . Apr . Seit

einiger Zeit werden in unserm Bezirke ungewöhnlich viele ,
und darunter sehr schwere Verbrechen v - rübl . Das großh .

Amtsgericht , sowie die großh . Gerichtsärzte sind in voller

Thätigkeit . Außer einigen Diebstählen und Körperverletzun¬
gen geringen und schweren Grades sind besonders hervor¬
zuheben : zwei Tvdtungen , eine Brandstiftung , ein Raub und
ein Mord . Letztere zwei Verbrechen wollen wir , da sie wirk¬

lich ihre seltenen Eigenthümlichkeilen haben , etwas näher be¬

sprechen . Ein lediger Bursche aus Thennenbronn bestellte
einen einige Stunden von da entfernt wohnenden Holzhändler
auf Ostermontag zu sich , unter dem Vorgeben , daß er ihm
einen vortheilhasten Waldankauf anzubieten in der Lage sei,
bemerkte aber noch , daß er wenigstens 200 fl. mitbringen
müßte , indem sonst aus dem Handel nichts werden würde .
Der Holzhändler kam und ward von dem Burschen in den
Wald geführt , dort aber überfallen . Während diese Beiden
mit einander rangen , schlich sich ein anderer Bursche aus dem

Gebüsch herbei , wodurch der Kampf zum Nachlheil des Holz -

Händlers entschieden wurde . Dieser wurde nun zur Heraus¬

gabe seines Geld -S aufgefordert . Er gab den Uebelthätern
seine Börse mit 34 fl . hin ; allein diese verlangten vom Holz¬
händler , daß er ihnen das Geld vorzählen solle , worauf sie
dasselbe erst in Empfang nahmen . Nun forderten sie aber

noch die übrigen 200 fl ., die er bei sich habe . Nach einem
abermals begonnenen Kampfe mußte sich der Holzhändler
bequemen , dem Verlangen zu entsprechen . Er öffnete seine
Brieftasche und reichte die 200 fl. in Papier dar . Die

Bursche waren aber gewissenhaft genug , dieses Geld erst dann

anzunehmen , nachdem es ihnen glattweg vorgezählt worden
war . Der nun jedes Kreuzers beraubte Holzhändler bat

darauf um ein kleines Zehrgeld , damit er nach Hause zurück¬
reisen könne . Man reichte ihm 6 kr. Auf die Vorstellung ,
daß er damit nichts anzufangen wisse , wurden ihm noch wei¬
tere 9 kr. großmüthig verabfolgt , worauf man sich trennte . —

Den Mord anlangend , sind wir wirklich in Verlegenheit , unter

welchen strafrechtlichen Begriff wir denselben rubriziren sollen .
Zwei Eheleute haben ihr neugebornes Kind verabredeter Maßen
sogleich nach der Geburt erstickt und im Keller ihres Hauses
vergraben . Diese Nabeneltern sind aus der Gemeinde Bri -

gach . Der Mann , ein Wittwer , heirathete ein 26 -jähriges
Mädchen , das damals schon guter Hoffnung war und ihren
Zustand dem Bräutigam verheimlichte . Der Mann war

nicht Vater und wollte es nicht sein ; deßhalb mußte das un¬

schuldige Kind gemordet werden . Der Fall ist interessant
und wir sind auf seine Erledigung durch daS Schwurgericht
sehr gespannt .

Stuttgart » 14 . Apr. ( Sch . M .) Die vom kürzlich ver¬
storbenen Staatsminister v. Herdegen bekleidete Stelle eines

Vorstandes des statistisch -topographischen Bureau ' s wurde dem

Vernehmen nach dem Staatsrath v . Rümelin in widerruf¬
licher Eigenschaft übertragen .

T Stuttgart » 16 . Apr . Das kronprinzliche Ehe¬

paar ist nach einer halbjährigen Abwesenheit in Rußland
wieder hier eingetroffen , der Kronprinz am Freitag , die Kron¬

prinzessin am Sonntag in Begleitung ihres hohen Gemahls ,
der ihr bis Bruchsal entgegengefahren war . Sie bezogen
noch ihr hiesiges Winterpalais und werden erst nach den grie¬
chischen Ostern , an denen in der griechischen Kapelle im Pa¬
lais großer Gottesdienst stattfindet , ihre Sommerresidenz in
der herrlich gelegenen Villa ber Berg beziehen . — Der Prä¬
sident des Gehermenraths , Staatsminister Frhr . v . Neu¬

rath , gab letzten Samstag ein großes diplomatisches Diner
und trat sodann gestern eine achttägige Erholungsreise auf
seine Güter bei Günzburg und am Bodensee an . Auch der

Minister des Innern , Frhr . v . Linden , hat sich den An¬

strengungen der Kammersession und den zahllosen Geheimen¬
raths - und Ministerrathssitzungen durch einen kurzen Urlaub
und eine Erholungsreise nach Freiburg zu seiner dort ver¬

mählten Tochter entzogen , um sodann auf ' s neue in den
Strudel der Geschäfte und die Aufregungen der Parteikämpfe
zurückzukehren . Wie heftig die Leidenschaften erregt sind , das

ersieht man deutlich genug aus der Taktik unseres ultraradika¬
len „ Beobachters "

, welcher nicht Anstand nimmt , den neuen
Kultdepartementschef Staatsrath v . Golther , noch ehe eine

Amtshandlung desselben bekannt ist, in der öffentlichen Mei¬

nung dadurch zu verdächtigen , daß er ihn als einen Anver¬
wandten des Kardinals Grafen v . Reisach bezeichnet . Nun ,
und worin besteht denn diese nahe Verwandtschaft ? Vor 34
Jahren vermählte sich eine Schwester des Kardinals mit einem
Hrn . v . Giegling im Hohenzollern

' schen, der ein sehr ent¬
fernter Anverwandter Golther

' s ist. Das ist das Ganze !
— Am 22 . tritt die Finanzkommission derZweitenKam -
mer zu ihren Berathungen zusammen , um die Referate über

den Hauptsinanzetat für 1861/64 festzustellen und für die Ab¬
geordneten drucken zu lasst ». Nach Beendigung ihres Ge¬
schäfts wird der Zeitpunkt des Wiederzusammentritis des
Landtags von der Regierung bestimmt ; doch glaubt man , daß
ohne den Dazwischentritt besonderer Ereignisse die Beraihun -
gen in der Woche nach Pfingsten wieder beginnen werden .
In der Konkordatssache sollte nach Dem , was man
über die vorherrschenden Intentionen höhern Orts ver¬
nimmt , schon ein Uebereinkommen zwischen Regierung
und Ständen möglich sein ; nur schadet die ultramon -
tane Partei durch rhre Uebertrcibungen der Regierung sehr ,
wie andererseits die Radikalen bemüht sind , in gleicher Weise
einen Bruch herbeizuführen , da sie zunächst den Sturz deS
ganzen dermaligen Ministeriums sich als Ziel gesteckt zu haben
offen bekennen . Man hofft , die Weisheit unseres Königs , die
das Land schon durch so viele Stürme hindurchführte , werde
auch hier den rechten Weg zu finden wissen .

München , 12. Apr. (Sch. M.) Die öffentlichen V o r-
lesungen , welche der Stiftsprodst l) r . Döllinger ge¬
halten , beschäftigen die allgemeine Aufmerksamkeit in hohem
Maße . Döllinger , seit 1826 Professor der Kircheugeschichte
an unserer Universität ( von diesem Lehramt war er mu gleich -
gesinnten Kollegen 1847 — 48 suspendirt ) , war seither nicht
nur von der ullramontanen Partei als einer ihrer bedeutend¬
sten Vorkämpfer , sondern auch allgemein als einer der ge¬
lehrtesten kacholischen Theologen anerkannt . Als er im Ver¬
ein mit Deulinger und dem Abt des hiesigen Benediklmer -
klosters , Or , Haneberg , vor wenigen Wochen eine Reihe po¬
pulärer Borträge ankündigte , da erwartete Jedermann , daß
damit den seit mehreren Wintern in Liebig

' s Hörsaal von den
„ Nenberufenen " und von mtt ihnen gleichstrebenden Kräften
gehaltenen Vorlesungen ein Paroli sollte gebogen werden .
Da macht Döllinger durch ferne beiden ersten Lektionen diese
Erwartungen völlig zu Schanden : sein Thema ^ „ die Ge¬
schichte der Menschheit in ihren Religionen "

, gab «hm Anlaß ,
gleich in der Einleitung seine Ansichten über die gegenwärtige
Lage des römischen Stuhls zu äußern , und diese An¬
sicht ist für seine Parteigenossen nichts weniger als erfreulich .

Er selbst faßt sie zusammen in fünf Thatsachen und
in fünf aus diesen entspringende Möglichkeiten . Die That¬
sachen sind : 1) ber päpstliche Stuhl hat 700 Jahre ohne
jeden , und folgende 700 Jahre ohne gesicherten Länder¬
besitz bestanden ; erst seit 300 Jahren ist ihm dieser ge¬
sichert ; das jetzige Regierung «system , eine Erbschaft der
französischen Herrschaft , besteht erst seit 45 Jahren ; 2) da¬
durch ist historisch erwiesen , daß Länderbesitz und weltliche
Herrschaft für die Unabhängigkeit des kirchlichen Oberhaupts
nicht unumgänglich nöthig sind ; 3 ) die öffentliche Meinung
in Italien ist schon früher , und besonders gegenwärtig gegen
den Fortbestand des Kirchenstaats als des Haupthindernisses
gegen ein mächtiges italienisches Reich und eine einheitliche
Nation ; 4 ) nicht nur hat im Kirchenstaate eine Partei schon
seit Jahrzehnden am päpstlichen Stuhl gerüttelt , sondern im
Moment des Angriffs hat dieser auch nirgends Anhänglichkeit
bei der Bevölkerung gefunden ; 5) die Tendenz der Säkulari¬
sation ist seit Jahrhunderten in Europa herrschend geworden ,
überall sind die weltlichen von den geistliche » Dingen getrennt :
der Kirchenstaat allein macht noch eine Ausnahme . Von den
fünf Möglichkeiten , die Döllinger durchgeht , scheint ihm die
letzte kaum mehr bezweifelt werden zu können : der unwieder¬
bringliche Verlust des Kirchenstaats . Die Vorsehung mag
diese Eventualität beschlossen haben , denn die Kirche hat zwar
die Verheißung ewigen Fortbestandes , nicht aber der Papst
für sein weltliches Monarchenthum . Für ihn wird die Los¬
lösung von irdischer Macht sogar besser sein , inmitten des
Wirbels von Revolutionen , die ^

wahrscheinlich über Europa
hereinbrcchen , und gegen die zu kämpfen am wenigsten er ge-
eigcnschaftet ist.

So Döllinger , der berühmte Theologe , über die gegenwär¬
tige Situation des Papstes . Der römische Nuntius verließ
schon während des ersten VortragS ziemlich ostensibel den
Saal und kam nicht wieder ; die ultramontanen Blätter ver¬
halten sich zweifelhaft : der „ Volksbote " verdammte gestern ,
entschuldigt heute , die „ N . Münchener " und die „ Augsb .
Postjtg ." schweigen noch still ; darnach ist noch nicht zu ent¬
nehmen , wie die Partei gegenüber dem ihr jedenfalls fatalen
Vorgang sich verhalten will . Inzwischen ist Döllinger gestern
in seinem dritten Vortrag zum Allgemeinen seines Thema ' s ,
„ wie steht es gegenwärtig mit der Menschheit und ihren Reli¬
gionen ? " übergegangen und dürfte somit , wenn er nicht etwa
am Schluffe aus eigener Bewegung oder fremder Anregung
noch einen , vielleicht korrigirenden Rückblick machen sollte , die
auch weiteren Kreisen interessanten Erörterungen verlassen
haben .

-s -j- Vom Mai « , 15 . Apr . Es ist schon anderweit be¬
richtet worden , daß in Bezug auf die Küstenvertheid i -
gung der Bund , weil Preußen eine Beihilfe aus Bundes¬
mitteln nicht beansprucht , sich nur mit den Vertheidigungs -
anstalten auf außerpreußischem Gebiet beschäftigt . Aber be¬
greiflich liegt es im allseitigen Interesse , daß dennoch ein Sy¬
stem in die gesammte Vertheidigung gebracht werde . Das
Gutachten der Dundes -Militärkommission ist der Ansicht , man
solle es „ der hohen Einsicht und dem bundesfreundlichen Ent¬
gegenkommen der preußischen Regierung vertrauensvoll an¬
heimgeben , alle weiteren Einleitungen , um den Zusammenhang
der auf preußischem Gebiet beabsichtigten Voranstalten mit
jenen auf außerpreußischem Gebiet zu bewerkstelligen , ganz
dem eigenen Ermessen und Dedürfniß gemäß zu treffen " .
Darauf hat der preußische Militärbevollmächtigte erklärt :
„ Das Vertheidigungssystem der Denkschrift der Berliner Kon¬
ferenz ist von dem preußischen Generalstab im Zusammenhang
mit dem preußischen Vertheidigungssystem entworfen ; die
Bundesanstalten würden also von selbst in den erforderlichen
Zusammenhang treten , und auch nur , soweit dies wirklich
stattfindet , von Preußen im Kriegsfall beachtet werden können ."

« Frankfurt » 15. Apr. (Offizielle Mitteilung
über die Bundestags - Sitzung vom 13 . d. M.)



Präsidium eröffnete die Sitzung mit der Anzeige , daß Se .
König !. Hoheit der Kurfürst von Hessen den bisherigen Bun¬
destags -Gesandten , jetzigen Zustizininister Aber , abzuberufen
und dagegen den Kammerherrn und Obergerichtsrath v . Heß¬
berg zu Höchstihrem Bundestags -Gesandten zu ernennen ge¬
ruht haben . Die hierüber ausgestellte Vollmacht , sowie ein
Adschiedsschreiben des bisherigen Gesandten wurden verlesen
und beschlossen, erstere im Archiv zu hinterlegen , letzteres in
entsprechender Weise zu erwiedern .

Hannover gab Kenntniß von einer in Folge des Ablebens
des Fürsten Georg Wilhelm von Schaumburg -Lippe zwischen
der königlichen und der fürstl . Schaumburg -Lippe ' schen Re¬
gierung entstandenen Differenz über den Besitz eines Theils
des Steinhuder Meeres und nahm , unter näherer Darlegung
des Streitgegenstandes , in Gemäßheit der Austrägalordnung
zunächst die Vermittlung der Bundesversammlung und even¬
tuell die Niedersetzung einer Austrägalinstanz in Anspruch .
Die Bundesversammlung beschloß die Niedersetzung eines
Vermittlungsausschusses , welcher in der nächsten Sitzung ge¬
wählt werden soll .

Baden erstattete aus Anlaß der bevorstehenden Eröffnung
des Betriebs auf der Kehler Eisenbahn -Brücke Anzeige über
den Stand der in Folge der Bundesbeschlüffe vom 5 . Juni
und 4 . Nov . 1858 errichteten fortifikatorischen Anlagen und
getroffenen Schutzmaßregeln , wonach dieselben im Wesent¬
lichen vollendet sind .

Dänemark wegen Holstein und Lauenburg brachte in Be¬
zugnahme auf die früher gemachte Mittheilung über die Ein¬
berufung einer außerordentlichen Versammlung der holsteini¬
schen Provinzialstäude vorläufig zur Kenntniß , daß die k. Re¬
gierung den Abschluß der ständischen Verhandlungen , für
welche die Frist inzwischen verlängert worden sei, abwarten zu
müssen glaube , bevor sie die in dem Bundesbeschluß vom
7 . Febr . d. 2 - vorausgesetzte Erklärung überreichen lasse .
Diese Anzeige ging an die vereinigten Ausschüsse .

Schaumburg -Lippe legte eine Liquidation über die durch den
Ausmarsch des fürstl . Kontingents nach Luxemburg im Jahr
1859 wegen Unterkunft der Offiziere u . s. w . erwachsenen
Kosten vor , welche an die Militärkommission zur Aeußerung
abgegeben wurde .

Von dem betreffenden Ausschuß wurde Vortrag über das
Gutachten erstattet , welches von der zu Berathung eines Han¬
delsgesetzbuchs niedergesetzten Kommission weiter darüber er¬
stattet worden ist, in welcher Weise sowohl bezüglich der Aus¬
führung des Art . 2 der allgem . deutschen Wechselordnung , als
auch der übrigen in Betreff der letzter » bestehenden Kontro¬
versen eine Uebereinstimmung zu erzielen sei. Es wurde be¬
schlossen, das Ergebniß der Berathungen jener Kommission
empfehlend zur Kenntniß der Bundesregierungen zu bringen
und dieselben zu ersuchen , sich über die Annahme jener Kom¬
missionsvorschläge , eventuell über die der Durchführung ent¬
gegenstehenden Bedenken äußern zu wollen .

Schließlich wurde wegen gerichtlichen Austrags des Eigen¬
thumsanspruchs der Bundesfestung Luxemburg an den soge¬
nannten Crispinusfelsen , ferner wegen Auffrischung der Pro -
viantvorräthe in der Bundesfestung Ulm , endlich wegen Er¬
höhung der Besoldung eines Bundeskanzlei -Beamten Beschluß
gefaßt .

Wie « , 15 . Apr . Die „ Oesterr . Ztg . " berichtet : Gestern
hat die niederösterreichische Deputation dem Kaiser die
Adresse überreicht . Der Kaiser nahm sie huldvollst ent¬
gegen und betonte in seiner Rede an die Deputation vornehm¬
lich die Neichseinheit .

Lesterreichifche Monarchie .
Prsth , 15 . Apr . ( Sch . M .) Die Adreßfrage wird

in öffentlicher Sitzung entschieden , wo die Adreßpartei durch
Deak ' s Auftreten den Sieg hofft . Die heutige Magnaten¬
konferenz erachtet Bened ek ' s Armeebefehl für eine Be¬
leidigung und beschließt offenes Sendschreiben .

Agram , 15 . Apr . Bei der heutigen Landtags - Er¬
öffnung wurde der Banus vom Landtag jubelnd empfan¬
gen und dessen Rede von vielfachen Ziviorufen begleitet .

Schweiz .
Ber « , 15 . Apr . ( Frkf . Bl .) Ein angeblich zuverlässiger

Bericht aus Turin sagt : Die Italiener , für die Offensive
allein zu schwach und die Mitwirkung Frankreichs verschmä¬
hend , werden sich für das Zahr 1861 auf die Defensive be¬
schränken .

Italien .
* Turin » 15 . Apr . Die „Opinione " enthält Depeschen

aus Rom , nach welchen der Papst von seinem letzten Un¬
wohlsein hergestellt ist . Der „ Diritto " veröffentlicht einen
Brief , den General Garibaldi am 14 . an Hrn . Hertzen
in London gerichtet hat . Garibaldi sagt darin , daß die
Emanzipation der russischen Leibeigenen mit Dank¬
barkeit von ganz Europa begrüßt worden ist und den Czaaren
den berühmtesten Wohlthätern der Menschheit an die Seite
gestellt hat . „ Heute — fährt Garibaldi fort — ist diese
Wohlthat durch das Blut einer unschuldigen Bevölkerung be¬
fleckt, und es ist die Pflicht Derjenigen , welche diesem Be¬
freiungswerk zujubelten , ihren Fluch über die Verübung des
abscheulichsten aller Verbrechen auszusprechen ."

Frankreich .
K Paris , 13 . Apr . Ich muß meinen heutigen Brief mit

einer Berichtigung beginnen . In dem Ihnen Samstag mit -
getheilten Auszuge aus der Broschüre des Herzogs
von Aumale schrieb ich das erlaubte Erscheinen dieser
Broschüre der Berufung des Prinzen von Orleans an das
Rechts - und Ehrgefühl der Regierung zu ; ich täuschte mich ;
die Broschüre war nicht angehalten worden , — weil man im
Ministerium Nichts davon wußte *) . Der Zufall hat hier

*) klebrigen « wurde die Broschüre noch am Abende vom Samstag
überall konfiszirt . Aus der Post wurden 3600 Exemplare , für die Pro¬
vinz und das Ausland bestimmt , weggenvmmen . Die Beschlagnahme
der Broschüre zeigt der » Moniteur " heute unter den ksits ülvers an .
Den Verfasser nennt er nicht .

überhaupt ein loses Spiel getrieben . Die Broschüre ist in
St . Germain gedruckt und wurde vom Buchhändler Hrn .
Duminerap vrbnungsmäßlg bei der Präfektur hinterlegt . Der
Hr . Präfekt aber dachte : „ wieder eine Broschüre " ( denn
äußerlich war absichtlich Alles vermieden , was sie von der
Legion der täglich erscheinenden Broschüren unterscheidet ) und
beachtete sie weiter nicht . Gegen 2 Uhr Nachmittags ( Sam¬
stag ) wurde dem Generalprokurator von Paris ein Exemplar
gebracht ; er ließ sogleich den Minister des Innern aussuchen ,
und da dieser nicht zu finden war , verfügte er aus eigener
Machtvollkommenheit die Beschlagnahme . Mittlerweile war
es 5 Uhr geworden und 10 - bis 12000 Exemplare waren ver¬
kauft . Abends spät zahlte man bis 50 Frks . für ein Erem -
plar . Nach der Provinz war sie direkt von St . Germain
aus massenweise verschickt worden . Der Generalprokucaior
begab sich hierauf zu Sr . Ercellenz . .Gras Persigny war
noch nicht zu Haufe . Auf seinem Schreibtische lagen seit
Morgens 2 Eremplare der Broschüre — noch unaufzeschnit -
ten . Die Wulh des Grafen , als er das Nähere erfuhr , soll
unbeschreiblich gewesen sein . Nicht unterrichteter als der Hr .
Minister war „ der die Presse dirigirende Hr . Staatsrath . "
Erst Abends erfuhr Hr . v . Laguerronniere zufällig das Vor¬
handensein dieser „ gefährlichen " Broschüre . Zwar war auch
im Preßdepartemenl ein Exemplar hinterlegt worden ; da diese
Behörde aber so eben aus der Rue Grenelle nach der Nue
Ville l' Eveque übersiedelt ( im neuen Hotel des Ministeriums
des Innern auf Place Leauveau ist kein Raum ) und die HH .
Beamten sich eine Vakanz gewährten , so blieb merkwürdiger
Weise auch da die Broschüre , mit vielen Anderen , in
einem Wmkel liegen , heitre sur l 'üisloirs äs krsnoo " —
das lautet so langweilig -unverfänglich und der Beisatz :
„ särossös au krmoo kispolöoll "

blühte im Verborgenen auf
der zweiten Seite . Samstag Abend versammelte sich der
Ministerrath unter Vorsitz des Kaisers . Dem französischen
Gesetz zufolge muß der Verfasser und Verleger jeder nut Be¬
schlag belegten Broschüre binnen 10 Tagen vor die Gerichte
verwiesen oder die inkriminirte Schrift wieder freigegeben
werden . Wie ich vernehme , wurde im hohen Ministerralhe
beschlossen , vorerst dem Verleger ( der übrigens auf Alles ge¬
faßt sein mußte ) keinen Prozeß zu machen , um den großen
Skandal nicht zu vergrößern , dagegen selbstredend , auf die
Gefahr einer kleinen Gescyverletzung hin , die Broschüre nicht
wieder herauözugeben . Daß alle auswärtigen Blätter ,
welche diese Broschüre reproduziren oder kommentiren ,
mit Beschlag belegt werden , versteht sich von selbst . Die
„ Jndep . belge "

hat heute den Reihen eröffnet . Dem
Prinzen Napoleon schickte der Herzog von Aumale am
Tage des Erscheinens ein Exemplar seiner Broschüre von
England aus zu . Sie war von einem Schreiben begleitet ,
worin er sagt , daß er die Angelegenheit zwischen sich und dem
Prinzen Napoleon auf das Feld der Oeffentlichkeit versetze ,
daß er hoffe , der Prinz werde dies durch seinen Einfluß in
den Tuilerien ermöglichen . Wo nicht , so lade er ihn ein , zu
ihm , dem Verbannten , nach England zu kommen , um diese
Angelegenheit auf persönlichem Felde abzumachen . Mau
spricht von einer Reise des Prinzen Napoleon nach Italien ,
wie Andere sagen , nach Syrien oder Egypten .

Die Kaiserin bereitet sich zu einer Reise vor : wie man
sagt , nach Jerusalem . In der gegenwärtigen Jahreszeit
scheint mir dies wenig wahrscheinlich . Ich glaube eher , daß
sie sich in ihre Heimalh begeben und das Grab ihrer Schwester
besuchen wird . — Der französische Generalkonsul in China ,
Hr . v . Montigny , welcher in Paris anwesend war , ist
nach Toulon gegangen , um dort den Gesandten des Königs
von Siam zu empfangen , den der „ Asmodee " von Alexan¬
drien bringt . Hiezu bemerkt der „ Toulonnais " : Hr . v. Mon¬
tigny wird die Honneurs unseres Arsenals machen , und es
wird ihm leicht werden , den Gesandten zu überzeugen , daß es
nicht wahr ist, wie die Engländer in Siam aussprengen , daß
Frankreich nur zwei Kriegsschiffe habe , die es fortwährend
nach den indischen Meeren schickt . — Fürst Metternich
hat das neue Gesandtschaftshotel , das bisherige Palais des
Ministers des Innern in der Rue Grenelle St . Gennain , be¬
zogen . — Der „ Pungolo " ist gut unterrichtet , wenn er von
einer NoteCavour ' sandie französische Regierung spricht ,
worin er ( wenn auch nicht in den vom „ Pungolo " beliebten
Ausdrücken ) die Räumung Roms verlangt . Ich glaube zu
wissen , daß die Regierung beschlossen hat , Angesichts ber
drohenden Lage Italiens , diesem Ansinnen keine Folge
zu geben . — Man bemerkt , wie gut seit einiger Zeit
Hr . Drouyn de l 'Huys in den Tuilerien gesehen ist ;
er wurde vorgestern wiederholt vom Kaiser empfangen . —
Der bekannte Feuilletonist und Chroniker der „ Patrie "

,
Hr . Paul d 'Ivoi , ist heute Nacht an einer Gedärment¬
zündung gestorben . Sein erster Wirkungskreis , die „ Estaffette "
ist lange vor ihm heimgegangen . — Die Handelsberichte aus
L y o n lauten noch immer sehr ungünstig . Man bemerkt , daß
die Landhäuser in der Umgebung dieser Stadt in diesem
Jahre sehr schwer zu vermiethen sind , und folgert daraus , daß
nicht nur die arbeitende , sondern auch die wohlhabende Klaffe
schwer unter der andauernden Handelskrise leidet .

Paris , 16 . Apr . ( Sch . M >) Der „ Moniteur " meldet ,
daß die Erklärung des Blokadezustandes über Alba¬
nien bis zur österreichischen Grenze offiziell mitgetheilt ist .
Die türkischen Schiffe werden die Blokade vom 13 . Apr . an
ausüben .

Großbritannien .
London , 16 . Apr . ( Sch . M .) In der gestrigen Sitzung

des Unterhauses legte der Schatzkanzler Glädst » ne
das Budget vor . Die Ausgaben betragen 69,000,000
Pf . St . , die Einnahmen 71,823,000 Pf . St . , Ueberschuß
1,923,000 Pf . St . Ferner brachte er Vorlagen ein zur Her¬
absetzung der Einkommenssteuer und zur Abschaffung der Pa¬
piersteuer .

Rußland und Polen .
Do « der polnischen Grenze , 13 . Apr . Die Verhaf -

tuugen dauern fort ; zwei Mitglieder der ehemaligen Bür «

gerdelegation sind eingezogen worden . Es heißt , Zamvyski
habe die Weisung erhallen , Warschau zu verlassen . Der
Statthalter hat selbst hochgestellten Personen die Audienz
verweigert . Die jetzige energische Haltung wird dem Einfluß
Chruleff ' s zugeschrieben .

Don der polnischen Grenze , 15 . Apr . ( Sch . M .) Den
Waffenhandlungen ist befohlen , alle Waffen in die
Zuadclle abzuliefern . Der Graf Zamvyski erklärt , das
ihm angebotene Vizepräsidium des Slaatsraths nur anzuneh¬men , wenn das Militär in die Kasernen zurückgezogen und
im ganzen Laude eine Bürgerwehr errichtet werbe . Es ist
zweifellos , daß die Regierung biese Bedingungen adlehnt .

Warschau , 11 . Apr . ( Brest . Z .) Bon dem entschiede¬
nen Willen der Regierung , Herrin der Bewegung zu werden ,
zeugen zwei , dem Anschein nach unbedeutende,

' in Wirklichkeit
aber ser bedeutungsvolle , heute publizirte Erlasse . Die
Behörde hat nämlich die Vtadtpvst -Erpedillon bis auf weitere
Verfügung aufgehoben und die kaufmännische Ressource ge¬
schloffen . Zum nähern Verständniß dieser Maßregeln bemer¬
ken wir , daß die Stadtpost seit etwa einem halben Jahr vor¬
zugsweise dazu benützt worden ist , anonyme Droh - und
Schreckbriefe unter die Leute zu bringen . Die kaufmännische
Ressource halte sich währenv der jüngsten Bewegung zu einer
Art politischem Klubd herangedilvet . — Mehrere der am
Montag schwer Verwundeten sind inzwischen verstorben .
Ihre Beerdigung wirb ebenfalls in aller Stille , nur unter der
Thetlnahme der nächsten Anverwandten , statlfinden .

Amerika .* Washington , 4 . Apr . Die „ Agentur Reuter " theilt
folgende Nachrichten mit : Hr . Lincoln befindet sich ernst¬
lich unwohl . Die Kommissäre des Südens haben
sich am 31 . März nach Europa cingeschifft . Die Wahlen in
Connecticut sind zu Gunsten der Republikaner ausge¬
fallen . Der Tarif Morillist gestern ins Leben getreten ;
er hat zu viel

^ Verwirrung Veranlassung gegeben . Die
Armee der Südkonföderation ist vermehrt worden .

* San Domingo , 20 . März . Man schreibt dem „ Mo¬
niteur " : Wichtige Ereignisse haben sich in San Domingo zu -
getragen . Am 18 . März hat General Santana von dem
Balkone des Negierungspallastes im Beisein der Truppen
und Nationalgarden die Wiedereinverleibung des
östlichen Theils derInsel Hayti mit Spanien ,
seinem alten Äutterstaat , verkündet .

Vermischte Nachrichten .
8* Pforzheim , 14 . Apr . Meiner in der heutigen Nummer

Ihres Blattes erschienenen kurzen Mittheilung über die hiesige Gewerb -
schule muß ich noch nachtragen , daß mit der genannteil Anstalt noch ein
besonderer Unterrichtskurs für Handelslehrlingr verbunden ist ,
welcher nach dem erwähnten Jahresbericht im abgelaufenen Schuljahre
von 41 Schülern besucht wurde . Die speziellen Unterrichtsfächer diese»
Kurses sind : Französische Sprache in zwei Abtheilungen , englische
Sprache , kaufmännische Arithmetik und HandelSgeographie . Auch be¬
steht noch in Verbindung mit der Gewerbschulc ein VorbereitungS -
kurs , welcher von noch vvlksschulpflichtigen Knaben besucht wird , die
Unterricht im Freihand - und geometrischen Zeichnen erhallen . — In
diesen Tagen boten und bieten sich hier noch verschiedene musikalische
Genüsse . Seit zwei Wochen produziren sich in verschiedenen hiesigen
öfsentlichcn Lokalen der Harmvnikakünstler Vanoni und der Zyther -
jpieler L u ka «, wovon der Erstere ohne Arme und der Andere blind ist.
Gestern gab im Museum die Sängerin Frln . B isele unter Mitwir¬
kung hiesiger Kunstfreund « ein Konzert und morgen wird dar vierte
Abonnemenlskonzert des hiesigen Musikvcreins staltfinden .

— Am 12 . Apr . Nachmittags kamen die in Berlin bestellten 33 ge¬
zogenen Kanonen in München an und wurden in das Arsenal am
Kugelfang gebracht .

Marktpreise .
1 Karlsruhe , 12 . April . Auf »cm hiesigen Fruchtmarkte «m 10 . April

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 118 ' / , Malter Haber zu 5 fi . 27 kr .
Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . 1 (per ISO Pfund ) 17 fl.
30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. IS kr. ; Mehl in drei Sorten 13 fl .
30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 67L46 Pfb . Mehl .
Eingesührt wurden vom 4 . bi« 10 . April . . . 74,565 Pfb . Mehl .

Davon verkauft

Blieben ausgestellt

141 .911 Pfd . Mehl .
84,860 Pfb . Mehl .

57 .051 Pfb . Mehl .
Ergebniß de « am 6. und 9. April

abgehaltenen Getreide
Preis

per Malter .
15 fl . 33 kr .
15 fl. 19 kr.
10 fl . 51 kr.
9 fl. 57 kr.

- fl . - kr.
- fl . - kr .

8 fl. 38 kr.
9 fl . 15 kr .
5 fl . 34 kr .
5 fl. 30 kr.

Getreide - Vorrach . Verkauf .
gattung . Mltr . Mltr .
Kernen 690 523
Roggen 44 8
Gerste 31 21
Bohnen 16 7
Erbsen 4 _
Linsen 7 —
Mischelfrucht 213 60
Wicken 18 4
Haber 492 251
Esparsette 77 21

1861 zuVillinge »
markte «.

Aufschlag Abschlag
per Malter , per Malter .
- fl. 13 kr. — fl . — kr.
1 fl. 21 kr. — fl . — kr .

- fl. 34 kr. — fl . - kr .
- fl . 35 kr. - fl. - kr .
- fl. - kr. — fl. - kr.
- fl. - kr. - fl . — kr .
- fl . 24 kr. — fl . — kr.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 18 . Apr . 2 . Quartal . 51 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Blitz ; komische Oper ill 3 Akten , von Ha -
levy .

Freitag , 19 . Apr . 2 . Quartal . 52 . Abonncmentsvor -
stellung . Zum ersten Male : Ein moderner Barbar -
Lustspiel in 1Akt , aus dem Französischen von Moser . Hierauf :Da « Gefangniß ; Lustspiel in 4 Akten . von Roderich Be -
nedir .

Sonntag , 21 . Apr . 2 . Quartal . 53 . Abonnementsvor -
-selling . romantische Oper in 3 Akten,nebst Vorspiel »on Eduard Devrient , Mnsik von HeinrichMarschner . ^



8.82. Karlsruhe .

Kunstausstellung .
Große« OelgemLldevon Gisbert Flüggen

„Das Vorzimmer eines Fürsten.
"

Diese « Kunstwerk ist vom 17 . bis einschließlich den
21 . d . Mts . im Pavillon des großh. botanischen Gar¬
ten« von Vormittags 11 Uhr bi- Abends 6 Uhr zur
Anschauung ausgestellt.

Eintrittsgeld : K Kreuzer die Person,
zum Vortheil der vermögenslosen Wittw « der den
3. Sept . 1859 gestorbenenKünstlers und ihrer 6 un¬
mündigen Kinder .

GiSbert Flüggen hat sich durch seine Werke eine
höchst achtbare Stellung in den Reihen der deutschen
Künstler erworben. Auch obiges Bild gibt Zeugniß
von seiner Meisterschaft. Die deutsche Kunstgenossen¬
schaft hat es in Umlauf gesetzt, und vertrauensvoll
wenden wir uns an die bewährte Wohlthätigkeit unse¬
rer Mitbürger , indem wir sie zum zahlreichen Besuch
dieser Ausstellung hiermit ergebenst einladen.

Karlsruhe , den 16 . April 1861 .
Im Namen des Vorstandes des Lunstverrins .

Der Vereinspräsident :
L . Kachel .

5 .77 . Nr . 4146 . Baden .

Bekanntmachung.
Wir zeigen hiermit an , daß die Molkenkur am Don¬

nerstag den 18 . d . Mts . in der Trinkhalle dahier
eröffnet wird .

Baden , den 15 . April 1861.
Großh . Bezirksamt als Badanstalten -Kommission.

Kuntz .

Pensum M Knaben.
ll .717 . Herr Dubied - Sandoz , wohnhaft in

Neuenburg in der Schweiz , hat eine Pension für
Knaben von 10 bis 16 Jahren eröffnet. Die seiner
Pflege anvertrauten Zöglinge besuchen das Gymna¬
sium oder die Industrieschule der Stadt ; den französi¬
schen Sprachunterricht ertheilt Herr Dubied selbst,
der lange Zeit als Lehrer der französischenSprach « in
Deutschland gelebt hat . Durch sorgfältige Beaufsich¬
tigung und liebevolle Behandlung seiner Zöglinge
hofft er , ihr und ihrer Eltern Zutrauen zu gewinnen.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwillig Herr Schul¬
inspektor Larsche in Neuenburg , Herr vr . Hägler
in Fleurier , Ct . Neuenburg , und

Thevyh . WvhH . EöMn ,
_ deutscher P farrer in Fleurier .

Haushälteringesuch.
6 .852 . Ein gebildetesFrauenzimmer , von achtbarer

Familie , katholisch , welches kochen, nähen , bügeln kann,
sowie in der Haushaltung gut erfahren ist, kann so -

leich oder bis Ende dieses Monats gegen anständiges' onorar eintreten.
Die Crpebition dieses Blattes sagt, wo .
8.78. Gernsbach .

Wirthschastspächter -Gesuch.
DaS neu gegründete Kiefernadelbad daselbst suchteinen Pächter für die Wirtschaft . Lusttragende wollen

sich melden bei,
Gernsbach , den 15 . April 1861,

_ m Gernsbach .
8 .84 . Straßburg .

Pariser Mode - Waaren- Lager,
MLnsterplatz Nr . S im erste « Stock

Madame Cyassain Einholz beehrt sich , ihrenClienten anzuzeigcn , daß sie von Paris retour istmit einer geschmackvollen Auswahl neuester Mode -
waaren . _

6 . 881 . Karlsruhe .
. Kapitalien auszuleihen
j Ber der Unterzeichneten Kasse liegen
fortwährend Kapitalien in Beträgen

von 1000 fl . und darüber gegen doppeltes Unterpfand
in Liegenschaften zum Ausleihen bereit.

DeßfallsigeGesuchesind portofrei anher einzusendcff.
Karlsruhe , den 15 . März 1861 .

_ Privatsparkasse . _

Kapital auszuleihen.
s 6 . 676 . 7000 fl . Pflegschaftsgelder
fliegen gegen doppeltes Unterpfand in
Liegenschaften zum Ausleihen bereit.

Wo ? ist bei der Expedition dieses Blattes zu erfahren .

Hamb.-Amrrik. Packets. - Act. - Gesellschaft.
Direkte Post - Dampfschifffahrt

zwischen

Hamburg und New-Aork,eventuell Southampton anlaufend :
Post -Dampfschiff Saxonia , Capt . Ehlers ,

^ am I . Mai ,
. Teutonia, . Taube,

^ am 13. Mai ,
, Borussia , . Trautmann ,

am 1. Juni ,
„ Bavaria , » Meier,

am 15. Juni ,
. Hammonia , , Schwensen ,

am I . Juli .
Fracht : 12 Dollar für ordinäre , 18 Dollar für feine

Güter pr . 40 Cubicfuß mit 15 "/« Primage .
Passagepreise : ErsteCajüte Pr .Crt . Thlr . I50 ,

Zweite Cajüte Pr . Ert . Thlr . 100 , Zwi¬
schendeck Pr . Ert . Thlr . 60 .

Die Expeditionen der obiger Gesellschaft gehörenden
Seaelpacketschiffe finden statt :

nach New -Vvrk am 15 . Mai pr . Packetschifs
Elbe , Capt . Voll ,

nach Quebec am I. Mai pr. Packetschifs Oder,
Capt. Winzen.

Näheres bei dem Schiffsmakler
Augnst Bolten »Wm . Mille? « Nachf. , Hamburg ,

und den für daSGroßherzogthumBaden concessionir-
ten Hauptageuten :
Walter, ReinhardtK Müller in Mannheim,Karl Krutz in Karlsruhe. 6.501.

Mser'
8 liiivci'Miikr aolit - X.ua -

xsbs 1S61sr
ssalarflkiris .

erscheint von selrt »n in neuer Kestait , bei prscbtvoiierer Xusstiittang unü deKejbt
»us 20 Tiekerunxen , zelle mit 4 vortreMicdeo 8t » dlsticken <ler schönsten Xo-
sicdten ller Lrlle , nvck 1t — 1« 8eiten geistvoll descdreidenller Xrtihel .

8udscriptioosprois : 7 Sgr . aller 24 Lr . rlur .
Nit llem 8cdlussdekt erkslten »üe 8udscribenten eine

L^ oikaolis IIÄniLs : kkleilQO ruaä k
'
loreHL , L «i^ °rL «̂ sLL .

klrscdienen Ist llss vlsrts kielt , nnll werllen llie 8ut>scriptionen besorgt , ,in Karlsruhe von Braun , Creuzbauer , Geßner , Bielefeld und Ulrici ; in Donauefchingen von
L . Schmidt '

sche Hofbuchhandlung . _ VB7.
8.86 . Karlsruhe .

Mittwoch den 17. April 1861.

Konzert -es Philharmmscheu Vereins
im großen Saale - er Gesellschaft „Eintracht"

fiir das Gesammtpublikum
zu Gunsten der beiden hiesigen Frauenvereine .

(Unter gefäll iger Mitwirkung des großh . Hoforchesters.)
Programm.

Erster Theil .
1 ) Cantate . Gottes Zeit ist die allerbeste Zeit rc . " für Soli , Chor und Orchester von I . S . Bach .
2) Chor für drei Frauenstimmen aus „ ttluncke llekrovence " mit Orchesterbegleitungvon Cherubini .
3) L,m « « »ei »« » aus der Nisss pro llekunctis für gemischten Chor von Dt. Jomelli ( geb.

1714 , gest. 1774) .
4) Hymne für eine Sopranstimme , Chor und Orchesterbegleitung von F . MendelSsohn - Bartholdy .

Zweiter Theil .
5) Der Rose Pilgerfahrt , Märchen nach einer Dichtung von Moritz Horn , für Soli , Chor und

Orchester von Robert Schumann .
(Sämmtliche Soloparthien werden von Mitgliedern des Vereins vorgetragen .)

Karten in den Saal zu 48 kr. , auf die Gallerte zu 36 kr . ; sowie Texte zur „ Rose Pilgerfahrt " für 6 kr.,
find in den Musikhandlungen von A . Bielefeld und A . Frey und im Laden des hiesigen Frauenvereins ,
Langestraße Nr . 110 , zu haben. _
_ _ Anfang 7 Uhr. Ende halb Iv Uhr._
Schwedische Thlr LO Prämien -Obligationen

Ziehung am 1 . Mai und 1 . November jeden Jahres . Die Hauptgewinnste find 20000 , 13000 , 12000
Thaler :c. Der geringste Preis ist 11 Thaler und steigt nach und nach bis zu 18 Thalern._ 8.57.

Augenheilanstalt z« Wiesbaden .
ln dieser seit mehreren dsbren destebenden , mit »llem Lomtort einAericbteten Xnslslt

werden gederreit ^ uZenhrsnhe gufAenommen . Debsr die ssreffnenr and VVirkssmkeit der Xu -
stslt siehe die veröde Milchten dshresderiekte . Lpreckstunden für susserhslb der Xustslt
wohnende Lrsnhs tätlich von 1 bis 3 l) hr . Nähere ^ usirunfl und ? rospectus ertheilt der Di¬
rigent

K .742 . Lokratli Or .
6 .679. Furt Wangen .

Gemälde - Verloosung.
Zu der mit hoher Genehmigung und unter amt¬

licher Aufsicht alsbald nach dem Absätze der Loose hier
statthabenden Verloosung von verschiedenen , in Oel
gemalten und in schwarzpolirten Holzrahmen , inGold -
stäbchen gefaßten Bildern , deren Inhalt , Größe und
Werth auf den Loosen selbst näher bezeichnet ist, laden
die Unterzeichneten hiemit zur gefälligen Thcilnahme
ein . Der Preis eines Looses ist 15 kr. Das Ergcbniß
der Verloosung wird s. Z . in den öffentlichen Blättern
mitgetheilt werden. Auswärtigen Theilnehmern wird
Gelegenheit gegeben werden , Loose in ihrer Nähe zu
erhallen.

Furtwangcn , im März 1861.
Dov>.

Firma :

6 .837 . Baden .

Wegen Abreise zu ver¬
kaufen

zwei gut erhaltene und sehr elegante Herrschaftswagen,wovon sich der eine als Stadtwagen eignet. Des
Näheren wegen wolle man sich an den Hausmeister
des Hrn . Ministers Forbe « , llötel kette Vue , in
Baden wenden.

8^58. Stuttgart .

Wagenverkauf.
Auf den bevorstehendenPferdemarkt

habe ich eine schöne Auswahl von
Droschken , ein - und zweispännigc Reise-Charabanc ,
Phaeton und einen zweispännigen Omnibus zu ver¬
kaufen bei ,

Stuttgart , den 14. April 1861,
Äulius SöMe , Wagenlackir ,

vor dem Eßlinger Thor hinter dem Stern .
k .637 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köhler 8L Rvch in Mamcheiv » .
8 .80. Dinglingen .

Mühle - Ver¬
steigerung.

Der Unterzeichneteläßt
_ künftigen Montag den

22 . dieses , Nachmittags 2 Uhr , die ehedem von
Schauenburg '

sche Kunstmühle zu Fernach bei Ober -
kirch mit sämmtlichen Gebäulichkeiten , Garten und
großem Wiesenfeld einer öffentlichen Versteigerung ent¬
weder als Eigenthum oder auch in Pacht auf dem
Platze selbst aussetzcn ; wozu die Liebhaber höflich st
eingeladen werden .

Dieses Anwesen eignet sich auch bei der zu jeder Zeit
hinlänglichen Wasserkraft vorzüglich zu einem Fabrik»
geschafft .

_ Adolf Wälbin , Müller .
8 .87. Nr . 3841 . Karlsruhe .

Hausoersteigerung.
Das zum Nachlasse der Frau Kabi-

netSschloffer Weiß Wittwe, Louise , geborne Pfeif¬
fer , gehörige , unten beschriebene Wohnhaus wird am

Freitag den 19 . April ,
Mittags 3 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Innerer

Zirkel Nr . 33 ( Eck des Innern Zirkels und der Her¬
ren strahe) , einer nochmaligen Versteigerung auSgesetzt
und der Zuschlag auf das sich ergebende höchste Gebot
ertheilt.

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen bei
Notar Süß eingesehen werden.

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem Hin¬

tergebäude und Holzställen, nebst Hofraum und Gar¬
ten, Nr . 17 in der alten Waldftraßc , neben Hofschuh¬
macher Lüder und Tarator Martin Wagner 's Erben ,
tarirt zu . 7000 fl.

Karlsruhe , den 15 . April 1861.
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat .

G . Gerh .ard .
vllt. Frank .

8 .70. Nr . 210 . Mahlberg .
Stamm- und Klafterholz-

Versteigerung.
Die Gemeinde Mahlberg läßt in ihrem

Gebirgswald gegen baare Zahlung vor der Abfuhr
versteigern ,

am Dienstag den 23 . April d. I . :
188 Stämme Tannen am Rennweg , von 20 bis

190 Kubikfuß,
200 tanncne Stangen daselbst ;

am Mittwoch den 24 . April d. I . :
30 Stämme Tannen am Sandbühl von 30 bis 80

Kubikfuß,
18 Klafter tannenes Scheitholz am Rennweg ,
15 - buchenes dto. daselbst .

Die Zusammenkunft findet jeden Tag Morgen »
9 Uhr aus den Hiebsstellen statt .

Mahlberg , den 15 . April 1861.
Bürgermeisteramt .

Keller .
vllt. Meythaler .

8 .65. Karlsruhe .
Pferdeversteigerung.

Montag den 22 . d. M . , Nachmittag «
3 Uhr , werden im großh. Marstall gegen Baarzahlung
versteigert:

1 Reitpferd , Rappwallach , 15 Faust hoch, voll-- kommen militärthätig , gesund und
fehlerfrei, 11 Jahre alt ;

1 ditto , hellbraune Stute , 14 Faust hoch,
sehr fromm , 6 Jahre alt ,

ferner 2 noch brauchbare Zugpferde, 15 und 16 Jahre
alt ; wozu wir die Liebhaber einladen.

Karlsruhe , den 15 . April 1861 .
Großh . Stallverwaltung .

Jost -
8.88 . Nr . 119 . Kehl .

Asphaltirurrg.
Die Unterzeichnete Stelle beabsichtigt, die SlSphalti-

rung von circa 20,000 bad. Quadratfuß Mauawerk
- im Soumissionsweg zu vergeben.

Die Bedingungen sind auf dem Bureau zu Kehl ein¬
zusehen , die schriftlichen Angebote aber längstenS
bis 1 . Mai d. I . an die Unterzeichnete Stelle einzu-
sendm.

Kehl, den 15 . April 1861.
Großh . bad. Militär - Baukommission für Kehl.

6 .963 . Nr . 531. W a l d s h u t .

Bahnhof zu Waldshut.
Akkordbegebung.

Die Ausführung der nachstehend genannten Arbei¬
ten für die noch im laufenden Jahre «uszuführenden
Theile des hiesigen Hauptgebäudes soll im Sou¬
missionswege auf Einzelpreise in Akkord gegeben Wa¬
den :

Die Schmiedearbeit , veranschlagt zu . 480 fl .
- Gypserarbeit - - . 2690 fl.
- Schreinerarbeit - - . 5510 fl.
- Glaserarbeit - - . 1660 fl.
- Schlosierarbeit - . 3770 fl.
- Blechnerarbeit - - . 1460 fl.
- Schieferdcckerarbeit - - . 2230 fl.
- Tüncherarbeit - S . 1460 fl.
- Gußwaaren -

sowie ferner :
. 793 fl.

Zimmermannsarbeit für den Mittel¬
bau , veranschlagt zu . 5005 fl.

Plaue , ArbeitSverzeichnisse und Akkordbedingungcn
können von heute an bis

Samstag den 27 . d . M .,
Nachmittag « 5 Uhr ,

auf dem Bureau der Unterzeichneten Stelle eingesehen
und bis zu dieser Zeit daselbst die versiegeltenund mit
der Aufschrift :

„ Soumission für das Hauptgebäude¬
versehenenAngebote portofrei abgegeben werden.

Hierzu wird bemerkt , daß die letzteren für die ganzeArbeit oder auch nur für die an einen Gebäudetheil
gestellt werden können.

Waldshut , den 13 . April 1861.
Großh . bad. Eisenbahnhochbau-Jnspektion .

He in berge r .
8 .73 . Nr . 3211. Ettenheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der Schvrnsteinfegerge-
sell Karl Friedrich Christian Voigt aus Brandenburg ,
dessen Signalement unten folgt, ist aus Anzeige des
Ludwig Knab von hier beschuldigt, diesem 26 fl . Geld
unterschlagen zu haben. Derselbe wird anmit aufge¬
fordert, sich binnen 14 Tagen bei uns über das
ihm zur Last gelegte Verbrechen zu verantworten ,
widrigenfalls da« Erkenn tniß nach Laae der Akten er¬
lassen wird.

Zugleich werden die betr. Behörden ersucht , auf da«
unterschlagene Geld und diesen Burschen zu fahndenund ihn im Betretungsfalle anher einzuliefern.

Signalement : Alter , 23 Jahre ; Große , 5' 3" ;
Haare , blond ; Augenbrauen , blond ; Augen , grau ;
Nase und Mund , gewöhnlich ; Bart , blond ; Gesicht ,oval ; Statur , mittlere .

Ettenheim , den 15. April 1861 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Himmelspach .
vllt . Sen ft , A. j .
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